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Benin unser Haus, um sich über die Afrika-Bestände zu informieren. Am 13.5.1993
hielt der Direktor des Linden-Museums vor dem Ostasiatischen Verein in Bremen

einen Vortrag. Am 16.5.93 fand im Wannersaal das saisonale Abschlußkonzert der
Hugo-Wolf-Akademie statt. Am 25.5.93 fand deren Mitgliederversammlung statt,
für die im Linden-Museum in einzelnen Gruppen durch die sechs Abteilungen
geführt wurde.
Am 27.5.1993 lieferte Frau Dr. S. Schierle, Referat Museumspädagogik, der Robert-
Bosch-Stiftung ihren Erfahrungsbericht über die von der Stiftung geförderten mu
seumspädagogischen Materialien ab (Boschhefte). Diese Hefte sind sowohl bei
Schülern als auch bei Lehrern sehr beliebt und begehrt, liefern sie doch hervorra
gende »Bausteine« zu einem Besuch des Linden-Museums. Am 4.6.1993 erhielt das
Linden-Museum von der Universität Tübingen/Seminar für Völkerkunde, einen Teil
seiner Leihgaben zurück, die bereits 1962 für Studienzwecke dorthin ausgeliehen
worden waren. Am 9.6.1993 tagte das Bauforum der hiesigen Oberfinanzdirektion
im Linden-Museum. Am 25.6.1993 nahm der Direktor des Linden-Museum an der

Sitzung des Kuratoriums der Deutsch-Indischen Gesellschaft teil, zu dessen Mitglied
er berufen wurde. Am 2.7.1993 wurde die Ausstellung »Sterne des Orients - Eine

Teppichsammlung« mit Sammlungsschwerpunkten Anatolien und Kaukasus im Lin-
den-Museum eröffnet. Es handelt sich hier um die Stuttgarter Privatsammlung von
Herrn Heinrich E. Kirchheim, der die Ausstellung finanziell unterstützt hat. Auch
ihm danke ich im Namen des Linden-Museums für sein Sponsoring. Wie bei all unse
ren Ausstellungen, so wurde auch für diese durch wissenschaftliche Fachvorträge
(Dr. Böhmer/Istanbul, Michael Bischof/Karaman u.a.) ein umfangreiches Begleit
programm aufgelegt. Ob das allerdings zukünftig wegen der damit verbundenen
hohen Kosten aufrechterhalten werden kann, wage ich zu bezweifeln.
Am 20.7.1993 besuchte uns die Rektorin der Universität Stuttgart, Frau Prof. Dr.
Heide Ziegler, um über eine mögliche Kooperation zwischen beiden Institutionen zu
sprechen. Die neue Honorarkonsulin von Nepal, Frau Bauknecht, besuchte am
4.8.1993 mit dem nepalesischen Staatssekretär für Tourismus, Mr. Shakya, das Lin
den-Museum, um über eine mögliche Ausstellung zu verhandeln. Auf lange Sicht
ergäben sich hier sicherlich gute Kooperationsmöglichkeiten.
Am 16.8.1993 wurde durch Frau Ministerin Unger-Soyka und Herrn Oberbürger
meister Manfred Rommel die Ausstellung »Gärten des Islam« im Kunstgebäude der
Stadt Stuttgart eröffnet. Es kamen 1200 Gäste zu diesem Ereignis. Die Ausstellung
umfaßte 2400 qm Fläche. Sie gehört damit zu der umfangreichsten und wohl auch
erfolgreichsten in der Geschichte des Linden-Museums. Sie wurde im Spätherbst
1993 an das »Haus der Kulturen der Welt« in Berlin weitergegeben.
Vom 20.8.-28.8.1993 reisten der Ostasien-Referent, Herr Dr. Brandt, und der Direk
tor des Linden-Museums nach Tokyo, um im Matsuzakaya-Kaufhaus die Ausstel
lung »Sammlung Dr. Erwin Baelz« im Beisein des Prinzen Mikasa zu eröffnen. Am
28. August 1993 hatten wir die große Ehre, die japanische Kaiserin und den Kaiser
durch diese Linden-Museums-Ausstellung zu führen. Über 30 Journalisten und TV-
Stationen berichteten in Japan über dieses Ereignis. Das deutsche ZDF war auch
zugegen und berichtete in Deutschland darüber.
Am 31.8.1993 wurde am Grabe des Dr. Erwin Baelz in Stuttgart-Degerloch im Bei
sein des Bgm. Dr. Lang, dem Honorarkonsul Japans in Stuttgart, Herrn Schmidt,
sowie japanischen Pressevertretern und dem Direktor des Linden-Museum ein Kranz
niedergelegt, um diesen bedeutenden württembergischen Mediziner zu ehren.
Am 7.9.1993 besuchte uns Herr Pöhlmann, Ausstellungsleiter des Hauses der Kultu
ren der Welt in Berlin, um über die Übernahme der Ausstellung »Gärten des Islam«
zu verhandeln.

Die Eröffnung der Ausstellung »No - Gewänder und Masken des japanischen Thea
ters« erfolgte unter Teilnahme des Leiters des Japanischen Kulturinstitutes Köln,
Herrn Shimizu, am 9.9.1993. Auch diese großartige Ausstellung können wir als sehr
erfolgreich in diesem Jahr verbuchen.
Wegen der doch sehr anstrengenden und aufopferungsvollen Arbeit aller Mitarbeiter
des Linden-Museums hatten wir uns entschlossen, am 13.9.1993 eine zünftige


